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Stybucg, im flugste 19f7 9. Jahrgang Fit. 7—9

Im Summer

Liebwärti Schwyzerlüt

Dismal erzeile mir Euch Gschichte, wo guet i Summer passe.
Mer wei hoffe, sie wärden Ech gfalle. Zwo Gschichte si villicht
nid so liecht z läse : „D'Sunnäsütä" und „Triitoi 5tünDsthaft", will
di einti uf Obwaldnerisch und di anderi uf Davoserisch erzellt
isch. Beidi Gschichte hei aber e guete Chärnen und e töufe Sinn.
Vor allem „Sunnäsiitä" hei mir scho lang gäng wölle ganz i
„Schwyzerlüt" drucke. Dismal isch es grate. I nimen a, Ihr wär-
det au e rächti Freud und wahre Gwinn dranne ha. Ihr findet i
där Nummer au Gedicht und Gschichte vo Lüt, won Euch bis
jitze nid bekannt si. Aber das iseh au grad en Ufgab vo „Schwyzerlüt",

Euch neui und früschi Chräft chönne z zeige, wo näbet
de Meister, wie der Meinrad Lienert, der Georg Thürer u. a. au
es Plätzli a der Sunne möchti. — Chunt i der „Sunnäsiitä" d
Längizyt na der liebe Sunne so rächt zum Usdrück, ohni daß dä
Wunsch söll erfüllt wärde, so git es derfür i der „Reis nath flftiha"
Sunne gnueg! Das wird üs grad i de heissen und durstige Tagen
e Trost si, wäge so heiß und durstig wien in Afrika isch es bi
üs sicher nid oder? Drum nämet au das Büechli fräveli i d Hand.
Es isch sicher e gueti, gsundi und wärtvolli „Ferielektüre" und
au nachhär isch no öppis drus z gwinnen und z lehre für ds Läbe.

Drum zeiget's au den andere Lüt, sid so guet!
I wünschen Ech also au vil Sunnen und blaue Himmel,

schöni Ferien und e gsägnete Summer und blibe

mit fründlechem Grueß Euje G. S.
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